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bedia  * dem Buchhandel übergeben worden. Dieſe „Standard Work“, wie
beim erſten Erſcheinen das Werk nmit Recht H  4 wurde, iſt ſomit zumſchluſſe gekommen. Zu Ende (P 776) findet ſich ern Verzeichnis der
Druckfehler mit einigen Beifügungen.

Der vorliegende Schlußband dieſer vortrefflichen Enzyklopädie (TournZwirner) reiht ſich in ebenbürtiger Weiſe den vorhergehenden Bänden Qn
IDn beſonderem Intereſſe erſcheinen die Artikel „Tradition“ (P 6—13),„Trappist“ (P 24.— „Trent“ Konzil von Trient; 30—35), „IIInity“47—57), „Uniont“ ＋.. —* 132—154), „United States 0 merica (P 156

bis 179), „Universities“ (P 188—204, 3Uum die katholiſchen Univer—
ſitäten in den Vereinigten Staaten Amerikas), „Vatican“ (P 6—3„Versions“ (Bibelüberſetzungen, 374— 7700. „Vestiments“ (kirchlicheGewänder, 378—392), „Vienna“ Wien, 459—472), „Virgin Mary“N zur ſel Jungfrau, 459—472) uſw uſwé

Im Artikel „World, Antiquity 07 the“ eL der Welt, 704) von
dem öſterreichiſchen eblogen Dr Waagen hat ſich 706, 27 von
unten, ein Druckfehler „Coliths“ anſtatt Oliths eingeſchlichen In dieſemTtite werden über das CL der Welt, im Anſchluſſe Qaran auch Üüber das
Alter des Menſchen die verſchiedenen etzt herrſchenden Anſichten dargelegt.Was das CT des Menſchen etrt ⁰ ſei hier hervorgehoben, daß nachdem Urteil des ſbeben zitierten eblogen das C des Menſchen eit ſeinemerſten Erſcheinen auf der Erde mit viel größerer Wahrſcheinlichkeit auf etwa

Jahre ngeſetzt werden bnne als auf 100.000 und mehr Jahre,wie dies andere lauben annehmen 3 können
Die 15 cke Aan Umfaſſende Enzyklopädie können wir Als eine großartige ologie des Chriſtentums im allgemeinen, insbeſondere aber E

eine der katholiſchen Kirche mit en ihren Lehren und Einrichtungen be
zeichnen; ſie ird nicht verfehlen, manche religiöſe Vorurteile gerſtreuen und andererſeits die Katholiken in ihrem erhabenen Glauben mächtig
3 beſtärken

Die Enzyklopädie wird eine Zierde einer jeden Bibliothek ſein, und
es ſt von Seite C Katholiken der Herderſchen Verlagsbuchhandlung der
wärmſte an entgegen 3 bringen, daß ſie das umfangreiche erk Iin Kom—
miſſion übernommen und ſo auch die Einführung in Deutſchland ermöglicht hat

Linz⸗Freinberg. Handmann
9) Geburtenrückgang und Konfeſſion. Eine Unterſuchung von Dr 0EeGC

publicae Hans Roſt bn em 2 8 (9⁵ broſch
2.40 2.883 gbd 3.— 3.60

und Oll ein un ihre Spalten einſchalten, auf welchem die ſegens-—
Die blogie des Chriſtentums, ſpeziell der katholiſchen Religion, kann

reichen Wirkungen beſprochen werden, wel das Chriſtentum über die
Menſchheit und die Völker als betrachtet ausgießt. Es —

ſt eine
allgemein bekannte Tatſache, daß die ah der Geburten von ahrzehntJahrzehnt abnimmt. Die 1 oder richtiger unſittliche Irrlehre des
ſogenannten Neo⸗Malthuſianismus, der theoretiſch und praktiſch auf die Ver
minderung der Geburten (Zweikinderſyſtem) hinarbeitet, nimmt uimmer
mehr ÜUberhan. nicht b5 mn den Städten, ondern auch ſchon auf dem an
Aus dem vorliegenden Werke, welches mit außerordentlichem leiße aAus
ſtatiſtiſchen Quellen zuſammengeſtellt iſt, erſieht der V

eſer lar die Wir
kungen des gott und menſchenfeindlichen Neo⸗Malthuſianismus Zuerſt ird
der Geburtenrückgang im allgemeinen und dann peziell in einzelnen Ländern,im Deutſchen Rei und deſſen Teilen, in Belgien, nglan und 40  rland,in Frankreich und olland, in der Schweiz, iun Oeſterreich-Ungarn, in Italienund Spanien und dann noch in den Ländern Amerikas beſprochen und dar
gelegt, wie in dieſen Ländern die Zahl der Seburten konſequent abnimmt,
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Anl ſtärkſten in Frankreich. Dann wird dieſer Rückgang nach den Konfeſſionen
bemeſſen und da ſtellt ich die merkwürdige Tatſache heraus, daß erſelbe
größten 'ſt bei den Uden und den Sozialdemokraten, das el in
jenen Gebieten, in denen tleſe bei den politiſchen Wahlen eine CU.
endere Anzahl von Stimmen aufbringen; QmM geringſten agegen oder
gar nicht bemerkbar in Gebieten, in denen die Bevölkerung noch den
poſitiven chriſtlichen Glauben bewahrt hat Selbſt von jüdiſchen und Pro
teſtantiſchen Forſchern und Statiſtikern, wie 3UM Beiſpiel von blf in
Breslau ird aufrichtig eingeſtanden, daß beſonders die atholi  che 1
durch ihr Sittengeſetz und durch das eilige Bußſakrament, der kräftigſten
Kontrolle über die Beobachtung der göttlichen Sittengebote, dem Laſter
der Geburtenverhinderung bder verminderung den ärkſten Damm ent

3 ſetzen vermag. Seite 8 leſen wir „Dem Kreisarzte Berger iſt
E5S aufgefallen, daß in Anrath, n erath, In der reſfe uim egenſatz
zur ſonſtigen Geſtaltung die Geburtenziffer Iun beſtimmten Jahren in die
Höhe gegangen iſt Als CT nach den Urſachen orſchte, and er, daß hier der
wohltätige Einfluß der Miſſionäre eutlich zutage getreten iſt 7 Und
„Bei meinen Studien über den Rückgang der Geburten iſt 65 mir aufgefallen,
daß das gleichmäßige Dunkel des Geburtenrückganges ab und 3 mn dieſer
Gemeinde, 10 ſogar in dieſem oder jenem Stadtteil durch eine
Geburtenzunahme unterbrochen ird Ermittlungen ergaben, daß um
ahre vorher in dem betreffenden Orte die atholiſchen Miſſionen
ihren ſegensreichen Einfluß ausgeübt hatten.“ Dr Berger meint,
eSs ſei 3u rwägen, „Von Staatsſeite die Tätigkeit der Miſſionen noch ſegens-—
reicher für die Bevölkerung und für das Vaterland geſtalten“.

In konfeſſionell gemiſchten Üändern wie Schweiz und Holland zeigt
ſich die intereſſante Erſcheinung, daß die atholi  che Bevölkerung bei weitem
tärker als die prote

ntiſche

Den größten Geburtenrückgang weiſt das Judentum auf, nachdem
das ſogenannte Reformjudentum immer mehr AIM ſich greift und der alte
poſitive israelitiſche Glaube allmählich verſchwindet

Auch die Sozia  emokratie erweiſt ich prinzipie und atſä
Als Feindin des Menſchengeſchlechtes un des Staates Nur die poſitiv
gläubigen Länder und Nationen, die katholiſchen und auch
die griechiſch-⸗ſchismatiſchen, wie Rumänien, ind von den *  Folgen des (eb⸗Mal
thuſianismus bisher entweder änzlich oder doch aſt änzlich erſchont 9e

lieben.
ler hoffnungslo iſt Frankreich dem eb⸗Malthu

—

ianismus verfallen

uim Durchſchnitt der 30  ahre 1871 bis 1880 betrug ſeine Geburtenziffer
25˙4, um 53  W  ahre 1909 dagegen waren auf 1000 Einwohner [Pur noch 16˙6
Geburten verzeichnen. Frankreich iſt aber auch „das Land, das die
iſ Religion wie ſeit langem kein zweites mit den härteſten Fe

ſſeln ru
und der katholiſchen Weltanſchauung Hur einen ſehr geringen Einfluß ein⸗
(umt“ 390

Aus dieſen wenigen Bemerkungen können wir den Schluß ziehen, daß
die atholiſche Kirche un der poſitive chriſtliche Glaube überhaupt nicht
blo das ewige Wohl, ondern auch das zeitliche edethen der enſ

el
ördert Wer Belege für dieſe ahrher wünſ findet ſie
zahlrei uim vorliegenden erte Beſonders mögen alle, die von Berufs
wegen ſich mit der ologie des Chriſtentums efaſſen, asſelbe aufmerkſam
leſen

Linz M.
10) Die Heiligkeit der Kirche Iim 19 Jahrhundert. Ein Beitrag zur

Apologie der Kirche Von Konſtantin em Einſiedeln,
hut, Köln Rh Verlagsanſtalt enziger Co 80 und


